
Das «Cave» ist ein offener Ju-
gendtreff der Reformierten Kir-
che Höngg, welcher alle 14 Tage 
am Freitagabend offen ist. 

Die Teenager Sefkan, Vinnhy und 
Steve G-Junior gaben sich Mitte März 
im Jugendtreff «Cave» ein Stelldich-
ein. Höngger Jugendliche der Ober-
stufe waren ihre Zuhörer. Zum Beat 
aus den grossen, schwarzen Boxen 
rappten sie über den Alltag. Für ein-
mal verwandelten sie das «Cave» mit 
einer Bar, Billard und Tischfussball 
in einen Club für eine Rap-Jam-Ses-
sion. Züridütsch, Französisch oder 
Englisch – Sefkan, Vinnhy und Ste-
ve G-Junior rappten und sangen in 
drei verschiedenen Sprachen. Doch 
alle drei hatten gemeinsam, dass die 
Worte aus ihren Herzen fl ossen und 
die Zuhörer berührten. 

Höngger Coiffeur-Lehrling 
als Rapper

Sefkan, der 17-jährige Coiffeur-Lehr-
ling aus Höngg, rappt erst gut seit vier 
Monaten. Sein Können ist trotzdem 
schon beachtlich. Er rappt über den 
Alltag in den Strassen Hönggs. Mit 
seinem Videoclip auf YouTube mit 

dem Titel «De Afang» sorgte Sefkan 
für Furore. 

Da er früher schon im «Cave» ein- 
und ausging, kam die Idee einer un-
komplizierten Rap-Jam-Session 
im «Cave» auf, und zwar im kleinen 
Rahmen mit Club-Ambiance. Als 
Gast-Rapper traten Vinnhy und Ste-
ve G-Junior auf. Sie sind Mitwirken-
de der Streetchurch. 

Die Streetchurch ist ein Arbeits-
zweig der Evangelisch-reformierten 
Landeskirche im Kreis 4, die in so-
zial-diakonische Jugendprojekte in-
vestiert, wie zum Beispiel das Projekt 
«Saubere Jungs für saubere Fenster».

Sie haben ein Leben in den Stras-
sen von Schwamendingen mit Ge-
walt und Kriminalität hinter sich ge-
lassen und können nichts Gutes über 
ihre Vergangenheit berichten. Früher 
waren sie das Zentrum ihres Gesche-
hens und wer das nicht akzeptier-
te, bekam mit ihnen Probleme. Jetzt 
wollen sie «Gott allein die Ehre» ge-
ben. Dieser Slogan in Lateinisch ist 
auch in ihren Mützen eingenäht: Soli 
Deo Gloria. Sie erzählten im «Cave» 
von ihrer Liebe zu Gott und wie er sie 
verändert hat. «Was für die mensch-
liche Seele entscheidend ist, um die 
Mängel fruchtbar zu machen, das 
ist die Liebe», so ein Zitat von Paul 
Tournier. 

Junge fühlten sich verstanden

Die Jungs unter den Zuschauern bau-
ten schnell Vertrauen zu den Rap-
pern auf: «Die verstehen uns und un-
seren Alltag», meinten die jugendli-
chen Zuhörer. 

Zwischen den Rappern Vinnhy 
und Steve G-Junior und dem Publi-
kum entstand ein Dialog: «Was ma-

che ich, wenn ich Probleme mit der 
Freundin, dem Chef und dem Geld 
habe?» Wenn auch nicht alle aufge-
worfenen Fragen abschlies send be-
antwortet wurden, so konnten die Ju-
gendlichen doch einige Anregungen 
mit nach Hause nehmen.

Zum Schluss gab es noch A-Cap-
pella-Einlagen von den drei Rap-
pern. Als die letzten Beats der Rap-
Jam-Session ausklangen, versuch-
ten sich die Zuhörer in der Kunst des 
Raps. Die Beats kamen vom Compu-
ter oder Handy und mit zwei Mikro-
fonen rappte man im Takt dazu. Die 
Jugendlichen fanden schnell heraus, 
dass es von den Rappern einfacher 
klingt, als wenn man sich selbst dar-
in versuchen will. Über die Bartheke 
gingen auch etliche Toasts und Eis-
tees. Das Billard und der Tischfuss-
ball wurde wieder in Betrieb genom-
men. Insgesamt waren die Jugendli-
chen sehr zufrieden mit dem Abend 
im «Cave».  
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Sefkan (links) und Vinnhy bei ihrer Rap-Jam-Session.  (zvg) 

Sichtlich berührt lauschten die Jugendlichen den teilweise auch ernsten Worten des Gast-Rappers Vinnhy, vielleicht auch, 
weil der lokale Bezug zum Umfeld und die Liebe zu Gott sicht- und hörbar war.  (zvg)

Höngg AktuellRap-Jam-Session im «Cave»

Jürg Götti
Master of Science in Clinical Optometry
Kinder- und Sportoptometrist

Limmattalstr. 204, 8049 Zürich-Höngg, Tel. 044 341 20 10

Brillen + Kontaktlinsen

Jeder Mensch hat ein ganz individuelles Augen-
profil, daher gibt es nicht die Kontaktlinse für alle, 
jede Anpassung bedarf einer genauen Abklärung.

Lassen Sie deshalb nur Profis 
an Ihre Augen, sie werden es 
Ihnen danken.

Augenoptik GöttiKontaktlinsen

Für mehr Freiheit beim Sport

Asia Budo Center 
 
 
 
 

Karate Kung Fu 
Tai Chi Qi Gong 
Aikido Judo Hapkido
Kickboxing Krav Maga 

 
 
 
 
 www.praxis-mueller.ch

Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrekturen

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Kompetenz

in Sachen Haut

und Ernährung
ROLF GRAF

PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG ETH
LIMMATTALSTRASSE 177

ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 044 341 22 60

Wir sind qualitätszertifiziert (QMS/SGS)

  Löffel, Gabel, Messer
  Partnerringe und Schmuck
  silberne Becher und Accessoires

Limmattalstrasse 140

044 383 74 64

Jazz Happening
Donnerstag, 12. April, Türöffnung 
19.30 Uhr, Konzert 20 bis 23 Uhr, 
Konzert des Jazz Circle Höngg mit 
Gast-Trompeter Richi Schmied. 
Eintritt frei, Kollekte. Garten-
schüür, Restaurant Grünwald, Re-
gensdorferstrasse 237.

Tango in der ETH
Donnerstag, 12. April, 20 Uhr, 
Palo Verde spielen Tango. Alumni 
Quattro Lounge, ETH Höngger-
berg.

Ausstellung im ArtForum
Freitag, 13. April, bis 15. Mai, 
Vernissage Freitag ab 18 Uhr, 
«Motionen – Emotionen», Ausstel-
lung mit vier Künstlern. Galerie-
Keller Rosmarie Lendenmann, 
Limmattalstras se 265.

Kinderartikelbörse 
Samstag, 14. April, 13 bis 17 Uhr, 
Verkauf von Kinderkleidern und 
-artikeln für Kinder von 0 bis 6 
Jahren, mit Kaffee, Kuchen sowie 
Spiel und Spass. Chindsgi Höng-
gerberg, Lebristweg 45.

Bedrohung 
der Welternährung
Sonntag, 15. April, 11 bis 16 Uhr, 
Vorlesungen, Ausstellung, Science 
City Junior zu den Themen Kli-
mawandel, fruchtbarer Boden und 
Nahrungsmittelverschwendung. 
Science City, ETH Hönggerberg, 
Chemiegebäude HCI.

Mittwochtreff
Mittwoch, 18. April, 14 bis 17 Uhr, 
Ball- und Balancespiele für Kinder 
bis zur 6. Klasse (nur bei schönem 
Wetter). Schärrerwiese.

«Cave» im «Sonnegg», Bauherren-
strasse 53, kommende Öffnungs-
zeiten sind bei Lukas Fischer über 
Telefon 043 311 40 64  (Montag, 
Dienstagmorgen, Mittwoch) oder 
über E-Mail: lukas.fischer@zh.ref.ch 
erhältlich oder: www.refhoengg.ch.



Gratulationen
In unseren Gedanken ist etwas vor-
handen wie eine Knospe, die sich ent-
falten und aufspringen wird am Ende 
des Winters. 

Liebe Jubilarinnen 

Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zu Ihrem Geburtstag. Wir wünschen 
Ihnen einen schönen Tag im Kreise 
Ihrer Angehörigen und Freunde.

17. April
Pasqualina Stocchetti, 
Limmattalstrasse 128 85 Jahre

19. April
Lisette Gregorini, 
Imbisbühlstrasse 108 80 Jahre

20. April
Marie Louise Wacker, 
Brunnwiesenstrasse 25  90 Jahre

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 
8049 Zürich, zugestellt werden. 
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Jacqueline Falk, dipl. Fusspflegerin 
Reinhold-Frei-Str. 23, 8049 Zürich 
Telefon 079 605 13 40
www.fusspflege-jacqueline.ch

Wo Füsse sich erholen.

laufend 

Anfängerkurse

für Erwachsene

Trainingszeiten:
Dienstag, 20.30 bis 22 Uhr
Donnerstag, 20 bis 21.30 Uhr

Karateschule Zürich
Limmattalstrasse 400 (Body Gym)
8049 Zürich-Höngg

Anmeldung an: Shihan Peter von Rotz, 
Tel. 079 340 67 68 / vonrotzkarate@bluewin.ch
www.karatezuerich.ch/training 

Karateschule Zürich

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

in Zürich-Höngg und Umgebung.

Als rasch entschlossene Selbstkäufer suchen 
wir für den Bau von Mehrfamilienhäusern

Limmattalstrasse 177
8049 Zürich-Höngg

www. immobau .ch
info@immobau.ch
Tel. 044 344 41 41

Wir vermieten und verwalten

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

Kaufe Lithos von 
A. Carigiet
Zahle bis Fr. 1000.–, Tel. 052 343 53 31
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Stille Tage
bei den
evangelischen
Schwestern 
von Grandchamp

Freitagabend, 
8. Juni, 
bis Sonntagabend,  
10. Juni
Sonnenhof, Gelterkinden/BL

Dieses Wochenende dient dazu, 
inne zu halten, zur Ruhe zu kommen 
und Klarheit über den gegenwärti-
gen Standpunkt zu finden. Es hilft, 
sich geistlich zu verwurzeln und neu 
auszurichten. Verschiedene Zugänge 
lassen bewusst werden, was im Leben 
wirklich zählt. Täglich besteht die 
Möglichkeit zu einem halbstündigen 
Gespräch mit den Leiterinnen.

Kursleitung: Pfrn. Carola Jost-Franz, Ausbildung in Seelsorge
Pfrn. Marika Kober, Ausbildung zur Spiritualin (geistliche Begleiterin).
Kurskosten inkl. Vollpension, ohne Reisekosten Fr. 140.–

Auskunft und Anmeldung bis 4. Mai bei  
Pfrn. Marika Kober, marika.kober@zh.ref.ch, Tel. 044 364 69 12. 
Alle Informationen unter www.refhoengg.ch oder auf dem Flyer.

In Zusammenarbeit mit

SONNTAG, 15. April 2012
11.00 – 16.00 Uhr

WELTERNÄHRUNG
BEDROHT
Welche Folgen hat der Klimawandel? 
Warum wird fruchtbarer Boden knapp? 
Wie werden Nahrungsmittel verschwendet?

Vorlesungen, Demonstrationen, Ausstellungen 

sowie Programm für Kinder ab 5 Jahren:

SCIENCE CITY JUNIOR 
mit Kindervorlesung ab 7 Jahren von 13.00 - 13.45 Uhr

Ort:  Science City, ETH Hönggerberg, HCI 

Eintritt frei
Detailprogramm: www.treffpunkt.ethz.ch

Jetzt anmelden!

Mittagstisch für Kinder
Donnerstag:  
Café Sonnegg, Bauherrenstrasse 53
Auskunft und Anmeldung:
Frauenverein Höngg, Silvia Schaich,
Telefon 044 342 46 69, E-Mail:  
silvia.schaich-stadler@hispeed.ch

Wir machen dem Schmutz

NEL-CLEAN
 Büroreinigung
 
 

Qt Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 270 91 61 
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Mittwochtreff: Schärrerwiese
Für Kinder bis 3. Klasse, bis sechs Jahre 
mit Begleitperson. Folgende Spiel-und-
Spass-Veranstaltungen finden nur bei 
schönem Wetter statt: 18. April: Ball- 
und Balancespiele; 9. Mai: Kreatives 
Malen. Unkostenbeitrag: 3 Franken in-
klusive Zvieri. Informationen: Telefon: 
044 341 70 00.

Hatha Yoga
Jeweils am Montag von 9.30 bis 10.45 
Uhr. Kosten: 24 Franken pro Lektion, 
220 Franken für 10er Abo, Probelek-
tion: 15 Franken. Anmeldung bei der 
Kursleiterin Yvonne Jordi, Telefon 076 
317 85 14.

Öffnungszeiten
Montag, Mittwoch und Freitag von 14 
bis 18 Uhr.

Hilfe bei Reinigungs-
arbeiten im Haushalt
und Hemdenservice  
(Waschen und Bügeln)
Telefon 079 817 36 75

Zu vermieten nach Vereinbarung, 
in kleinerem renovierten Mehr- 
familienhaus in Höngg

3½-Zimmer-Wohnung
an zentraler Lage

Hochparterre mit Balkon und 
kleinem Küchenbalkon, Parkett im 
Wohnbereich, Glaskeramikherd, 
Sichtbackofen, Dampfgarer,  
grosser Kühlschrank mit Gefrier-
schrank. Kellerabteil.  
Mietzins mtl. Fr. 1970.— inkl. NK.
Anmeldung unter 079 581 07 10

Junge Familie sucht

Haus in Höngg 
und bietet zentrumsnahe  
Eigentumswohnung  
(125 m2, BJ 2008) zum Tausch. 
Interessenten bitte melden  
unter Telefon 043 300 41 39

Ingenieurin, CH, NR, mit ruhigem 
Kind (10-jährig) sucht helle,  
ruhige Wohnung und kleines Büro. 

3 (+1) bis 5 Zimmer
Umgebung Schule Riedhof

Telefon 079 711 41 07

Infoabende zum 
Berufsvorbereitungsjahr

Für Jugendliche, die nach der 
Volksschule eine umfassende 
weitere Orientierung benöti-
gen oder gezielt Wissenslücken 
schliessen wollen, ist das Berufs-
vorbereitungsjahr der der Fach-
schule Viventa eine Lösung.

Nach der obligatorischen Schulzeit ist 
längst nicht allen Jugendlichen klar, 
wohin die berufl iche Reise gehen 
soll. Manche benötigen mehr Zeit für 
ihren Entscheid, andere haben kei-
ne Lehrstelle gefunden, wieder an-
dere möchten in einem Zusatzjahr 
ihre schulischen Leistungen weiter 
verbessern. Für sie alle hat die Fach-
schule Viventa, eine Dienstabteilung 
des Schul- und Sportdepartements, 
mit dem Berufsvorbereitungsjahr das 
richtige Angebot. Das neue Schul-
jahr beginnt am Montag, 20. August 
2012. Die Fachschule Viventa lädt 
Jugendliche, Eltern, Lehrpersonen 
und weitere Interessierte ein, sich an 
den Infomärkten mit Lehrpersonen 
sowie Schülerinnen und Schülern 
des laufenden Berufsvorbereitungs-
jahrs selbst ein Bild zu machen.  (e)

Donnerstag, 19. April, 18 bis 20 Uhr. 
Schulhaus Wipkingen, Wipkinger-
platz 4, Turnhalle beziehungsweise 
Singsaal. Tram Nummer 13 bis 
Wipkingerplatz, es sind 
keine Parkplätze vorhanden. 

Je eine Einzellektion 
auf der PowerPlate 
haben gewonnen:

R. Blaser, A. Bossoni, 
M. Kupferschmied, S. Vetsch

und A. Wahab, alle aus Höngg.

Herzliche Gratulation!

Bauprojekte

Ausschreibung 
von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen bis zum letzten Tag 
der Planaufl age (Datum des Post-
stempels) handschriftlich unter-
zeichnet (Fax oder E-Mail genügen 
nicht) beim Amt für Baubewilligun-
gen, Postfach, 8021 Zürich, gestellt 
werden (§ 315 PBG). Wer diese Frist 
verpasst, verwirkt das Rekursrecht 
(§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine Ge-
bühr erhoben, deren Höhe vom Um-
fang abhängig ist. Die Zustellung er-
folgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch.
Bei Abwesenheit über die postalische 
Abholfrist von 7 Tagen hinaus ist die
Entgegennahme anderweitig sicher-
zustellen (z.  B. durch Bezeichnung ei-
ner dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:
13. 4. 2012 bis 3. 5. 2012
Geeringstrasse anstelle 30, Im obe-
ren Boden anstelle 2a, 2b, Neubau 
einer Wohnüberbauung mit Kinder-
garten, Quartier- und Jugendtreff 
sowie Einkaufsladen mit Tiefgara-
ge und Autoabstellplätzen im Frei-
en. (Arealüberbauung) Abbruch der 
Provisorien Kindergarten Geering-
strasse und Jugendtreff, W3, Bauge-
nossenschaft Sonnengarten, Triemli-
strasse 22, Stiftung Alterswohnungen 
der Stadt Zürich, Grüngasse 19, Ge-
meinnützige Bau- und Mietergenos-
senschaft, Hohlstrasse 195.
Regensdorferstrasse 138, Erhöhung 
des vorhandenen Daches um ca. 1.30 
m mit Dachausbau. Neue Dachfl ä-
chenfenster und Lukarne, neue Fas-
saden Gestaltung, W2bII, Adrian 
René Rieder, Kathrin Schmocker, 
Projektverfasser: Paul Meier, dipl. 
Arch ETH SIA, Albisriederstrasse 
184a.

Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich
5. April 2012

Bestattung
Schumacher-Möckli, Rainer Alb-
recht Eberhard, Jg. 1942, von Hor-
gen ZH, Gatte der Schumacher geb. 
Möckli, Anna, Naglerwiesenstr. 36.



Dass Comics nicht nur etwas für 
Kinder sind, wissen zumindest 
jene Erwachsenen, welche die 
bebilderten Bücher selbst lesen. 
Für sie hat der Illustrator Walter 
Pfenninger den Dokumentar-
Comic «Feindgebiet» gezeichnet 
und geschrieben.

    Malini Gloor

Grafi ker und Illustrator Walter Pfen-
ninger, der seit zwanzig Jahren in 
Höngg wohnt, ist seit Kinderzeiten 
ein Fan von Spionage-Geschichten. 
Als er Mitte Zwanzig war, stöberte 
er oft in Antiquariaten und Brocken-
häusern nach Büchern mit Spiona-
ge-Themen. Vor vier Jahren gerieten 
ihm einige dieser damals gekauften 
Bücher wieder in die Hände. «Solche 
Geschichten sind immer sehr span-
nend. Diejenige von Francis Gary 
Powers, von dem mein Comic ‹Feind-
gebiet› handelt, ist besonders brisant, 
weil sie wahr ist.» 

Im Oktober 2008 begann Walter 
Pfenninger als Test einen vierseitigen 
Comic zum Thema zu zeichnen. Ein 
halbes Jahr später erstellte er ein Ex-
posé, welches Thema und Inhalt be-
schrieb, mit dem er sich bei diversen 
Comic-Verlagen bewarb. «Ein Ver-
lag zeigte sich interessiert, ein weite-
rer ermutigte mich zum Weiterma-
chen und gab mir wertvolle Tipps.» 
Um möglichst genaue Informationen 
über Francis Gary Powers zu erhal-
ten, stöberte Walter Pfenninger im 
Internet und machte Powers’ Sohn 

ausfi ndig, der das «Cold War Muse-
um» gegründet hat. Dieser konnte 
dem Illustrator viele Fragen beant-
worten und stellte ihm Fotomaterial 
seines Vaters zur Verfügung. 

Im Juli 2010 bewarb sich der 
Grafi ker mit seinem Spionage-Co-
mic-Projekt um das Comicwerkjahr 
der Stadt und erhielt prompt einen 
Druckkostenbeitrag von 3000 Fran-
ken zugesprochen. Wenige Monate 
später konnte Pfenninger eine Test-
version von Testlesern begutachten 
lassen. «Es kam einiges an Anregun-
gen und Kritik zusammen», erinnert 
er sich. Krimiautor Peter Zeindler 
half ihm, die Dialoge zu verbessern, 
und der Physiker Andreas Reinhard 
unterstützte ihn bei der Rekonstruk-
tion der Flugzeugabsturz-Szenen.

Comic-Festival 
in München besucht

Da sich der bisher involvierte Ver-
lag vom Projekt zurückzog, besuchte 
Walter Pfenninger mit einigen vorab 
gedruckten Exemplaren im Gepäck 
2011 das Comic-Festival in Mün-
chen. Sein Ziel: einen neuen Verlag 
zu fi nden, der «Feindgebiet» veröf-
fentlichen wollte. Diesmal sollte das 
Unterfangen glücken, und der kleine, 
deutsche Verlag «Zwerchfell» druck-
te den Spionage-Comic. «Aus ur-
sprünglich 88 Seiten wurden 120», 
erzählt der Illustrator, der seinen 
Zeichnungsstil «Ligne claire», also 
klare Linie, nennt. «Dies ist ein rea-
listischer Stil, in dem auch der Bel-

gier Hergé, der Erfi nder von Tim und 
Struppi, gezeichnet hat.» Die Skiz-
zen zeichnet der Höngger jeweils mit 
Bleistift. Dann scannt er diese am 
Computer ein und bearbeitet sie mit 
dem Programm Adobe Illustrator 
weiter, wo sie auch koloriert, also ein-
gefärbt, werden. 

Ausstellung in Winterthur

Die Verantwortlichen der Alten Ka-
serne in Winterthur, welche regel-
mässig Ausstellungen und Veran-
staltungen zum Thema Comics und 
Cartoons durchführen, hatten ihn 
schon länger angefragt, ob er einmal 
eine Ausstellung machen wolle. «Dies 
schien mir eine gute Gelegenheit, 
meine jahrelange Arbeit an ‹Feindge-
biet› mit einer Ausstellung zum The-
ma ‹Entstehung eines Doku-Comics› 
abzuschliessen.» 

Gezeigt wurden das Exposé, Re-
cherchematerial, Skizzen, die Test-
version und einige Bilder in grosser 
Grösse. Auf der Rückseite des Co-
mics erfährt man in Kürze, um was es 
geht: «Das Unternehmen war riskant. 
Doch während des Kalten Krieges 
war es fast die einzige Möglichkeit 
für die USA, an Informationen über 
die Rüstungsanstrengungen der Sow-
jetunion zu gelangen.» 1960, also mit-
ten im Kalten Krieg, den sich die bei-
den Supermächte Amerika und Sow-
jetunion lieferten, waren viele Spione 
der beiden Länder im Einsatz. Einer 
davon war der Amerikaner Francis 
Gary Powers. Er fl og mit einer U-2, 

einem speziell konstruierten Flug-
zeug mit eingebauter Kamera, über 
die So wjetunion und sammelte Bild-
material von den feindlichen Indust-
riezentren – dies aus 20 Kilometern 
Höhe. Einige seiner Flüge verliefen 
gut – doch bei einem wurde er von 
sowjetischen Raketen «abgeschos-
sen», da er sich auf feindlichem Ge-
biet bewegte. «Ich denke, dass für Po-
wers die Abenteuerlust und das Geld 
die beiden Auslöser waren, das Risi-
ko überhaupt einzugehen. Er setzte 
dafür aber seine Ehe aufs Spiel, denn 
seine Frau fühlte sich einsam und 
wurde später zur Alkoholikerin», er-
zählt Walter Pfenninger. Dies wird 
im Comic ebenfalls erzählt, was eine 
Nähe schafft und dem Leser die Ge-
fühle der beiden Menschen etwas nä-
her bringt.
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D C i ii ht t fü fi di d

Illustrator Walter Pfen-
ninger zeichnet seine Co-
mics an seinem Arbeits-
gerät, einem Grafi kta-
blett, welches mit dem  
Computer verbunden ist.

So 
sieht 
das 
Cover 
seines 
Comic-
buches 
aus. 
(Foto: 
Malini Gloor)

Margrit Reithaar ist seit 60 Jahren bei 
der Trachtengruppe Höngg dabei.   (zvg)

Rosa Krebs-Grossmann wurde für 
fünfzig Jahre Mitgliedschaft geehrt.  (zvg)

Höngg Nächstens
Bänkelsänger 
Peter Voellmy
Mittwoch, 18. April, 14.30 Uhr, al-
te vergessene Schweizerlieder mit 
Bänkelsänger Peter Voellmy. Mit-
singen möglich. Eintritt frei, Kol-
lekte. Reformiertes Kirchgemein-
dehaus, Ackersteinstrasse 186.

Im Bann des Monarchen
Mittwoch, 18. April, 16.30 Uhr, 
«Mt. Blanc» mit Jörg F. Schuler, 
Tertianum-Residenz Im Brühl, 
Kappenbühlweg 11.

Treff für Oberstufenschüler
Mittwoch, 18. April, 18.30 Uhr, 
Treff für Oberstufenschüler. Pfar-
reizentrum Heilig Geist, Limmat-
talstrasse 146.

Technische Hilfsmittel
Donnerstag, 19. April, 14 Uhr, 
die Pro Senectute stellt sich vor 
und zeigt technische Hilfsmittel 
im Alltag. Pfarreizentrum Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146.

Singen als Gast im Chor
Der reformierte Kirchenchor lädt 
Gastsängerinnen und -sänger ein, in 
der Sequenz für das Haydn-Konzert 
vom 29. September und der Teilwie-
derholung im Gottesdienst vom 30. 
September mitzusingen. Aufgeführt 
wird das «Requiem» in c-Moll von 
Michael Haydn. Das Werk wird er-
gänzt durch das «Salve Regina» in 
g-Moll für Soli und Orchester von 
Joseph Haydn. Proben ab 24. Mai im 
reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190. 
Detaildaten und weitere Infor-
mationen: Ursula Holtbecker, 
Telefon 077 440 46 16 oder 
E-Mail: ref_chor_hoengg@gmx.ch.

«Höngg» im Radio
«Höngg» ist das Thema in der Ra-
diosendung «Doppelpunkt» auf 
Radio DRS 1. Am Donnerstag, 
19. April, von 20.03 bis 21 Uhr 
heisst es «Ein Dorf wird Stadt-
quartier». 

Moderator Daniel Hitzig erzählt 
auf Radio DRS 1 der Schweiz über 
Höngg, was man in Höngg selbst 
längst weiss: Vor 100 Jahren war 
Höngg ein Weinbauerndorf mit mit-
telständischem Gewerbe vor den To-
ren Zürichs, Wohnort für Angestell-
te und Arbeiter. 1934 wurde Höngg 
eingemeindet und ein Teil der Stadt 
Zürich. Der Bauboom begann, und 
ein Ende ist nicht abzusehen. Heu-
te leben 22  000 Menschen in Höngg. 
Selbst die Neuzuzüger, darunter vie-
le Deutsche, nennen das Höngger 
Zentrum liebevoll «das Dorf». Doch 
Höngg ist im Umbruch. Die 60 Ver-
eine haben Mühe, Freiwillige zu fi n-
den, die sozialen Kontakte verän-
dern sich. Wie andernorts auch in der 
Schweiz nimmt die Anonymität zu, 
wenn das Dorf zur Stadt wird. 

Akustischer Streifzug

Ein Streifzug durch Zürich-Höngg 
auf der Suche nach jener Gemein-
schaft, die einen Ort lebens- und lie-
benswert macht. Die Sendung ist si-
cher auch für Hönggerinnen und 
Höngger hörenswert. Auf Frequenz 
94,6 MHz ist sie zu empfangen.  (pr)

Gaby Heidelberger, die Präsidentin 
der Trachtengruppe Höngg, konn-
te am Dienstag, 20. März, nicht nur 
38 Mitglieder und sechs Gönner zur 
Generalversammlung begrüssen, 
sondern auch verschiedene Mitglie-
der ehren: Sie wurden für 20 und 40 
Jahre Mitgliedschaft mit einem Blu-
menstrauss oder mit Wein beschenkt, 
Rosa Krebs-Grossmann und Hermi-
ne Wegmann sogar für 50 Jahre und 
Margrit Reithaar für sage und schrei-
be 60 Jahre Mitgliedschaft. Ein wei-
terer Höhepunkt war der Dank der 
Trachtengruppe an Luise Beerli für 
ihre grosse Arbeit für das vergangene 
Geburtstagsfest am 4. Februar. Der 
Anstoss für das Fest «80 Jahre Trach-
tengruppe und 70 Jahre Luise Beerli» 
kam nämlich von Luise Beerli selbst. 
Gaby Heidelberger übergab ihr als 
Dank eine Orchidee. 

Eingesandt von Margrit Jenny

Langjährige Mitglieder beschenkt

Kalter Krieg in Comic-Form

Der Comic «Feindgebiet» 
ist bei Canto Verde 
am Meierhofplatz erhältlich.

Musik und Wort 
am Gründonnerstag

Der reformierte Kirchenchor un-
ter der Leitung von Peter Aregger, 
zusammen mit dem Kammeror-
chester Aceras, dem Organisten 
Robert Schmid und der Sopranis-
tin Franziska Wigger-Lötscher, 
führte «Die sieben Worte Jesu 
am Kreuz» auf. 
«Die sieben Worte Jesu am Kreuz» ist 
ein Frühwerk von César Franck. Es 
steht im Zwischenbereich von Orato-
rium und Kantate und ist im Stil der 
französischen Kirchenmusik des 19. 
Jahrhunderts geschrieben. Franck hat 
das Werk für ein grosses Orchester 
mit drei Posaunen, Pauke und Harfe 
komponiert. Weil der Chor und das 
Orchester auf der Empore Platz neh-
men mussten, führte Peter Aregger 
die Komposition in einer kammer-
musikalischen Besetzung auf. Robert 
Schmid spielte nicht nur seinen Part 
auf der Orgel, sondern gleich auch 
die Posaunen, Bläser, Pauken und 
die Harfe. Die Sopranistin Franzis-
ka Wigger-Lötscher sang neben den 
Sopran-Arien auch die Tenor-Arien.

Sieben von acht

Die Komposition ist in acht Teile ein-
geteilt und ist harmonisch, schlicht 
und meditativ. Es gelangten alle Wor-
te zur Aufführung mit Ausnahme 
des fünften, «Mich dürstet». Zwi-
schen den einzelnen Worten las Pfar-
rer René Schärer Kurzbiografi en von 
Menschen, die in ihrem Leben auch 
ein Kreuz zu tragen hatten oder zum 
Kreuz geführt wurden. So war über 
die Exekution eines unschuldigen 
Afroamerikaners, die Geschichte 
zweier Verdingkinder oder die Hin-
richtung von Dietrich Bonhoeffer zu 
hören. 

Eingesandt von Eveline Baer-Anker 



«Tango & Dine − eine Nacht in 
Argentinien» hatte die Einladung 
vielverheissend versprochen. Ku-
linarisch wurde das Versprechen 
klar gehalten, von Tango war hin-
gegen nicht viel zu sehen.

Die 30 Gäste, die am Samstag, 17. 
März, der Einladung zum «Tango & 
Dine» des «Steakhouse Argentina» in 
den Fasskeller der Zweifel Weinlaube 
gefolgt waren, boten einen beschauli-
chen Rahmen. Der Raum hätte Platz 
für einige Tische mehr geboten, doch 
so war sicher genug Platz für die vor-
gesehenen Tanzdarbietungen. An 
drei Tischen wurde Geburtstag gefei-
ert und so war die Stimmung festlich. 
Begrüsst wurden alle mit einem Glas 
Prosecco, gefolgt von der ersten Vor-
speise, einer köstlichen «Empanada 
de Pescados ahumados», einer tradi-
tionellen Teigtasche mit Rauchlachs 
und Forelle. Der Service war wie im-
mer im «Steakhouse Argentina» kom-
petent und wohltuend unaufdring-

lich. Auch die zweite Vorspeise, ein 
gemischter Tapas-Teller, vermochte 
zu überzeugen. Um das Menü gleich 
abzuschliessen: Zur Hauptspeise 
wurde ein «Trio del Carne Argen-
tino» aus Filet, Entrecote und Huft 
vom Rind mit Grillgemüse und Süss-
kartoffelpüree gereicht. Die drei ver-
schiedenen Fleischstücke waren in-
dividuell auf den Punkt gegrillt und 
gerne hätte man sich gleich mit einem 
grossen Löffel in die Küche neben die 
Pfanne mit dem sensationellen Pü-
ree gestellt. Bloss, dass dann wohl das 
Dessert, eine Crêpe mit Äpfeln und 
Dulce de Leche, keinen Platz mehr 
gefunden hätte. Kurz gesagt: Das Me-
nü überzeugte.

Leider lässt sich selbiges von der 
Tanzgruppe nicht behaupten. Die aus 
Spanien angereisten Marilú-Fischer-
Dancers, in der Grundformation zwei 
Männer und die namengebende Ma-
rilú Fischer, boten in zwei Blöcken ei-
ne Mischung aus Show-Tango, latein-
amerikanischen Tänzen und sogar 

einer Stepp-Einlage − alles versetzt 
mit «schauspielerischen» Elementen, 
die eher zur tragikomischen Einlage 
gerieten, als dass sie die Zuschauer in 
eine Nacht in Buenos Aires mit all ih-
ren leidenschaftlichen Versprechun-
gen entführt hätten. Schade, denn 
die Idee des «Steakhouse Argenti-
na», Gaumen- mit Augenfreuden zu 
verbinden und periodisch den Fass-
keller für eine gehobene Erlebnisgas-
tronomie zu nutzen, hat Potenzial. So 
mag der Unterhaltungsteil des Pilot-
abends zwar nicht begeistert haben, 
doch die Organisatoren sollten sich 
dadurch nicht entmutigt, sondern 
eher angespornt fühlen.

Motivation dazu war nach dem 
Dessert leicht zu erkennen, als eini-
ge der Gäste die Gelegenheit wahr 
nahmen und sich auf das Tanzpar-
kett wagten, das im Fasskeller be-
kanntlich ein Terracottaboden ist. 
Da lag dann beim einen oder anderen 
Tanzpaar doch so etwas wie «buenos 
aires» in der Luft.  (fh)
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Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

TREFFEN · BEGEGNEN · VERREISEN

*** SINGLES-FRÜHLING ***
Singles treffen Singles. Bei unseren 
vielen gemeinsamen Aktivitäten wie 
Sonntagsausflüge in die Natur  ·  The- 
 ater/Konzerte · Kulturelles/Musi -
sches  ·  Weekends/Ferien · Ge- 
spräche/Treffs  ·  Grillieren  ·  4 Tage
Gardasee  ·  Pfingstweekend  ·  (alles 
Einzelzimmer) u. v. a. m. Mit viel Spass, 
Freude und Geselligkeit lernen sich 

SINGLES ganz persönlich kennen.

Gratisprogramm unter: 
Telefon 044 480 02 48 

freizeitreisen@mails.ch

TREFFEN · BEGEGNEN · VERREISEN

• 5-Tage-Tiefpreisgarantie*
• 30-Tage-Umtauschrecht*
• Occasionen / Vorführmodelle
   *Details www.fust.ch

Superpunkte 
im Fust sammeln.
Zahlen wann Sie wollen:
Gratiskarte im Fust.

Ihr Spezialist für
Geschirrspüler!

Speziell für 
den Abwasch
zwischendurch 

 SKS 60E02
 •  Sehr sparsam, nur 7 Liter

Wasserverbrauch 
• EU-Label A+B    
Art. Nr. 132757

Marken Geschirrspüler
zum halben Preis

 GSF 2501 
• Einfachste Bedienung
• Diverse Programme    Art. Nr. 126321

Ueberall anschliessbar

��������	
������
��
��������

Exclusivité

��
����������
Exclusivité

Top Qualität
 Adora 55 SL

• Sparsam in Wasser- und Stromver-
brauch  • Schonprogramm für Gläser 
• Auch mit Frontplatte möglich  
Art. Nr. 391131

nur

1999.–
Tiefpreisgarantie

-50%

nur

599.–
statt 1199.––1991199.–

Sie sparen 

43%

nur

399.–
statt 699.–t 699.–699.–

Dübendorf Glattzentrum, Obere Ver-
Regensdorf, Fust Supercenter, im "Rägi-

Regensdorf, Shopping Center Re-
Zürich Zü-

rich Zürich, Letzipark, Baslerstrasse, 
Zürich

Zürich Zürich, 
Zürich, Einkaufszentrum Sihlcity, 

Zürich-Oerlikon, (Ex-Jelmoli/ABM) beim "Sternen 
Schnellreparaturdienst und Sofort-Gerä-

teersatz 0848 559 111  Bestellmöglichkeiten per Fax 071 955 52 44  
Standorte unserer 160 Filialen: 0848 559 111 oder www.fust.ch 

Spitzbarth 
wieder in der Altstadt

Die Gold- und Silberschmiede 
Spitzbarth eröffnet mitten in der 
Zürcher Altstadt ein zweites Ge-
schäft. Am Sechseläuten-Mor-
gen fi ndet ein Baustellen-Apéro 
statt.

    Malini Gloor

«In Höngg haben wir unsere Werk-
statt, aber auch unser Verkaufsge-
schäft. Mitten im Herzen der Altstadt 
eröffnen wir nun ein zweites Geschäft 
– wir kehren sozusagen zurück, denn 
meine Frau Monika und ich hatten 
am Weinplatz einst unser Ladenlo-
kal», erzählt Roland Spitzbarth. Da 
er nebst dem Höngger Hauptgeschäft 
gerne wieder einen Ableger «mitten 
im Kuchen» haben wollte, griff er so-
fort zu, als er hörte, dass das Lokal 
am Neumarkt 8 zu mieten sei. 

Noch ist der Laden nicht komplett 
eingerichtet, was den Silberschmied 
aber nicht davon abhält, am Sechse-
läuten-Morgen, also am 16. April, 
einen Baustellen-Apéro durchzu-
führen. «Wir haben viele Zünfter 
als Kunden, da unsere Becher aus 
Silber bei ihnen sehr beliebt sind. 
Deshalb passt dieses Datum bes-
tens!»

Am Montag, 16. April, ab 9 Uhr ist 
jedermann bei Spitzbarth Gold- und 
Silberschmied am Neumarkt 8 zu 
einem Kaffee mit Gipfeli oder zu 
einem Glas Wein eingeladen, um 
danach beschwingt den Weg in die 
Zunfthäuser oder einfach ans Sech-
seläuten unter die Füsse zu nehmen.

Ein Abend in Argentinien, zumindest kulinarisch

Der Fasskeller wurde am späteren Abend zur Tanzfl äche für die Gäste.  

Marilú Fischer mit einem ihrer 
Tanzpartner.    (Fotos: Fredy Haffner)

LANDI Regensdorf
Breitestrasse 15
8106 Adlikon
Tel  044 843 21 21
Fax  044 843 21 41

www.landiregensdorf.ch

Liebe Hönggerinnen 
Liebe Höngger

Sechseläuten
durchgehend offen
Montag, 16. April 2012
von 8.00 bis 19.00 Uhr 

 Geranien
  grosse Auswahl 
an Sommerfl or 
 Erde
 Getränkemarkt
 Haus- und Gartenartikel
 Do-it-Bereich

 Autowaschanlage

Herzlich willkommen!Herzlich willkommen!

Für Kinder und Erwachsene
Eintritt jederzeit möglich
079 350 15 66
Roland Spitzbarth, 5. Dan
Rufen Sie uns an!

Aikido

Programm 60plus
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Bänkelsänger Peter Voellmy

An diesem Nachmittag werden Sie in längst 
vergangene Zeiten entführt. In eine Welt, die es 
schon lange nicht mehr gibt, aber mit der Auffüh-
rung wieder lebendig wird. Peter Voellmy singt 
alte und vergessene Schweizer Volkslieder.  
Dazu erzählt er, wie sich unsere Vorfahren an 
ihren Festen vergnügten.  
Mitsingen ist bei einem Teil der Lieder möglich.
Anschliessend feiner Zvieri und geselliges Beisam-
mensein. Kein Eintritt – freier Unkostenbeitrag.

Informationen bei Heidi Lang-Schmid, Sozialdiakonin, 
Telefon 043 311 40 57, www.refhoengg.ch

«Unsere alten, vergessenen Schweizerlieder»

Mittwoch, 18. April, 14.30 Uhr
Ref. Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 186



Das ArtForum Höngg ist mit der 
neuesten Ausstellung – es ist dies 
die siebte in Folge – in Bewegung. 
Die Ausstellung «Motionen – 
Emotionen» dauert vom 14. April 
bis 12. Mai.

Der Frühling ist die Jahreszeit der 
aufkeimenden Gefühle, des Re-
ckens und Streckens nach einem lan-
gen Winter. Vier Kunstschaffende 
wecken Emotionen, Lust auf Sonne, 
Licht, Bewegung und Spass. Künst-
ler Pablo Holzer empfi ndet die Ma-
lerei als ein «Über-sich-Hinauswach-
sen». Er hat viele interessante Reisen 
in sich selbst und auf der Erdkugel 
unternommen und seine Eindrücke 
emotional und farbintensiv in seine 
Malereien einfl iessen lassen. 

Erika Fantini entdeckte die Kunst 
für sich erst später, nach einer Sport-
lerkarriere als Tennisspielerin und 
dem frühen Tod des Gefährten ver-
tiefte sie sich in die Kunst. Plötzlich 

füllte die Malerei einen grossen Teil 
ihrer Zeit aus. Die Technik des Aqua-
rells fasziniert die Malerin, weil sie so 
viele Möglichkeiten zulässt; Farben 
wirken und Form und Bewegung ent-
stehen langsam in den Bildern. Erika 
Fantinis Bilder zeigen eine einmalige 
Stärke, vermischt mit einer gros sen 
Fragilität.

Eine Prise Humor 
in der Ausstellung

Ellen Vogt bringt eine grosse Prise 
Humor in diese Ausstellung. In der  
Schweiz aufgewachsen, aber in Ame-
rika lebend, suchte sie immer nach 

ihren Wurzeln und bereiste ihr Ge-
burtsland mehrere Monate. In Kur-
sen hat Ellen Vogt mit der Materie 
«Keramik» gelernt umzugehen. «Erst 
wenn die Hände mit dem Ton in per-
fekter Harmonie sind, entstehen die 
lustigsten Wesen», so die Künstlerin. 
Sie möchte mit ihren witzigen und 
humorvollen Objekten der heutigen 
Zeit das Graue nehmen. 

Babette Hünerwadel hat ihre 
Kindheit und Jugend in Zürich ver-
bracht – die meiste Zeit davon im 
Niederdorf. Das hat sie geprägt. «Hät-
te man mich in der Kindheit in ei-
ner Papeterie abgeliefert und mich 
erst eine Woche später wieder abge-

holt, hätte ich wohl gar nicht bemerkt, 
dass mehr als nur ein paar Minu-
ten vergangen sind», so die Künstle-
rin zu ihrer Faszination für Farben, 
verschiedene Materialien, Stifte und 
Pinsel. 2007 begann sie mit der Ma-
lerei und fand Anklang damit. Das 
Publikum, welches ihre Werke schon 
in einigen Ausstellungen bewun-
dern konnte, erkennt in den subtil 
umgesetzten Motiven Mysteriöses, 
Ironie und Poesie. Die Künstlerin 
ist Autodidaktin. Die Bilder entste-
hen, verändern und entwickeln sich, 
bis sie dann schliesslich gemalt wer-
den. Frische Farbgebung und moder-
ner Stil zeichnen die Bilder aus.  (e)

Trotz verhangenem Frühlings-
himmel und garstigen Tempe-
raturen fand am Ostersams-
tag vor der Zürigsund Apotheke 
im Brühl sowie vor der Drogerie 
Hönggermarkt das inzwischen 
fast schon traditionelle «Höngger 
Zwänzgerle» statt. 
«Ziel war es, mit unserer Aktion das 
eine oder andere Lachen in die Ge-
sichter unserer treuen Kundschaft zu 
zaubern», so Daniel Fontolliet, Ge-
schäftsführer der Drogerie Höng-
germarkt. Und dass dies gelungen ist, 
daran besteht kein Zweifel. Ob dabei 
nach korrekten Spielregeln «zwänz-
gerlet» wurde – bei diesem Traditi-
onsspiel halten meist Kinder den Er-
wachsenen ein hart gekochtes Ei hin, 
der Erwachsene versucht, ein Zwan-
zigrappenstück so zu werfen, dass es 
im hart gekochten Ei stecken bleibt – 
oder ob es einfach beim Eiertütsche 
oder bei einem kleinen Schwatz im 
Quartier blieb: Es wurden insgesamt 
rund 400 Eier und drei Kilogramm 
Zopf verteilt und die Höngger Bevöl-
kerung freute sich einmal mehr über 
die initiativen und aktiven Höngger 
Gesundheits-Spezialisten. Nebst ge-
kochten Eiern gab es auch frischen 
Zopf, verschiedene Oster-Artikel 
und viel Geselligkeit. «Wir freuen 
uns, dass der Anlass, den wir nun seit 
unserem Jubiläumsjahr schon zum 
dritten Mal in Folge organisieren, 

auch diesmal wieder ein schöner Er-
folg war», so Gerald Welbergen von 
der Zürigsund Apotheke im Brühl. 

Trübes Wetter hin oder her: Daniel 
Fontolliet von der Drogerie Höngger-
markt sowie Gerald Welbergen von 
der Zürigsund Apotheke im Brühl 
und ihre Teams ziehen ein positives 
Fazit: «Mit diesem fröhlich-bunten 
Osterfest bedanken wir uns für die 
Treue unserer Kundschaft und freu-
en uns darauf, uns auch in den kom-
menden Jahren um die Gesundheit 
und Schönheit unserer Höngger Be-
völkerung kümmern zu dürfen».   (pr)
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In Zusammenarbeit mit

MITTWOCH, 18. April 2012
19.30 – 21.00 Uhr    

WER ERNÄHRT 
DIE SCHWEIZ 2050 
Podiumsdiskussion mit:
Dr. Sibyl Anwander Phan-Huy 
Leiterin Nachhaltigkeit/Wirtschaftspolitik Coop 

Prisca Birrer-Heimo 
Präsidentin Stiftung für Konsumentenschutz, Nationalrätin SP

Hansjörg Walter 
Präsident Schweizerischer Bauernverband, Nationalrat SVP

Dr. Michael Weber, Dozent für Agrarökonomie, ETH Zürich

Moderation: 
Daniela Decurtins, Chefredaktion Tages-Anzeiger

Ort:  ETH Hauptgebäude, Audimax, 
           Rämistrasse 101, Zürich 
Eintritt frei
Detailprogramm: www.treffpunkt.ethz.ch
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Samstag, 8. September, 6.30 Uhr,
bis Dienstag, 11. September, 20 Uhr
Hamburg war mit seinem riesigen Seehafen schon immer das 
«Tor zur Welt» – das ist noch heute so.  
Eine boomende vielseitige Stadt mit kulturell kräftigen Akzenten, 
überwältigend reicher Wohnkultur, lebendigen Gründervierteln 
mit attraktiven Hinterhoffabriken und neogotischer  
Speicherstadt entdecken. 

Die Unterkunft im Hotel Alsterhof ist zentral gelegen.  
Vier intensive Tage, während denen die wichtigsten  
Sehenswürdigkeiten entdeckt werden können.

Hinweise: Kosten ab Fr. 1180.– pro Person. Gruppengrösse maximal 25 Personen. 
Leitung: Anne-Lise Diserens, Erwachsenenbildnerin, Markus Fässler, Pfarrer, 
und Fachleute aus Hamburg 
Anmeldung bis 1. Juli an Anne-Lise Diserens, Tel. 044 341 30 85, E-Mail a.diserens@swissonline.ch 
Details auf www.refhoengg.ch oder auf dem Flyer 

Hamburg

Tor zur Welt» —
eine Kulturreise en 

Rund um Höngg
Verwaltetes Leben
Freitag, 13. April, bis 14. Juli, je-
weils Montag bis Freitag, 8 bis 18 
Uhr, Samstag, 10 bis 16 Uhr, «Die 
Kinder der Landstrasse und ihre 
Akten». Haus zum Rech, Neu-
markt 4.

Anarchie und Präzision
Freitag, 13., und Samstag, 14. 
April, jeweils 20 Uhr, Bar ab 19 
Uhr, Duo Helge und das Udo zei-
gen «Sonst macht’s ja keiner!». Mi-
gros-Hochhaus, Limmatplatz.

Computer/Internet Corner
Samstag, 14. April, 9.30 bis 11.30 
Uhr, einen PC bedienen/und 
im Internet surfen. Unter An-
leitung von Freiwilligen. Alters-
heim Sydefädeli, Wipkingerstübli, 
Hönggerstrasse 119.

Pflanzentauschbörse
Samstag, 14. April, 9.30 bis 15 Uhr, 
Pflanzen mitbringen und tauschen 
oder auch neue kaufen. Zeughaus-
hof beim Pflanzenlabyrinth.

Offene Werkstätten
Samstag, 14. April, 10 Uhr, im ehe-
maligen Tram-Museum Zürich, 
im Depot Wartau, hat der Ver-
ein Tram-Museum Zürich seine 
Tramwerkstätte eingerichtet.

Frauenstadtrundgang
Samstag, 14. April, 16.15 Uhr, 
«Fräulein, zahlen bitte!», 100 Jah-
re Zürcher Frauengeschichte. Für 
Frauen und Männer. Beatenplatz, 
bei den Sitzbänken unter den Bäu-
men.

Führung/Familienworkshop
Sonntag, 15. April, 11.30 Uhr, 
Führung «Reise um die Welt mit 
Darwin»; 14 bis 16 Uhr, «Schau ge-
nau! Tiere unter der Lupe», Kurz-
führung «Amphibien» und For-
schungsaufgaben. Zoologisches 
Museum der Universität Zürich, 
Karl-Schmid-Strasse 4.

Ausstellung des ArtForums Höngg

Auch die Werke von Babette Hünerwadel und Ellen Vogt sind vom 14. April bis 12. Mai zu sehen (von links).  (zvg) 

ArtForum Höngg
Vernissage: Freitag, 13. April, 
ab 18 Uhr. Ausstellung: 
14. April bis 12. Mai. Finissage: 
Samstag, 12. Mai, ab 14 Uhr. 
Galerie-Keller Rosmarie Lenden-
mann, Limmattalstrasse 265. 
Weitere Informationen: 
artforum-hoengg.ch.

Inspirierende Bücher 
vorstellen

In der Reihe «Frühling – Aufbruch 
– Neubeginn» des Café Littérai-
re ist das Mitwirken lesebegeister-
ter Höngger gefragt: Welche Bücher 
zu dieser Thematik haben inspiriert, 
begleitet, ermutigt oder bereichert? 
Man kann diese Bücher am Anlass 
selber kurz vorstellen. Auskunft: Mo-
nika Golling, Sozialdienst der Refor-
mierten Kirche, Telefonnummer 043 
311 40 62, E-Mail: monika.golling@
zh.ref.ch.  (e) 

Dienstag, 17. April, 14.30 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus,
Ackersteinstrasse 186.

«Höngger Zwänzgerle» – 
ein Spass für Gross und Klein Rund um Höngg

Sechseläuten Kinderumzug
Sonntag, 15. April, 14.30 Uhr, 
Kinderumzug am Sechseläuten. 
Über 2000 Kinder, begleitet von 
800 Musikanten aus der Region 
Zürich, nehmen am farbenfrohen 
Umzug teil. Start bei der Sechse-
läutenwiese. 

Familiensonntag 
im Tram-Museum
Sonntag, 15. April, jeweils 14.30, 
15.30 und 16.30 Uhr, Familien-
führung «Erzähl mir was». Lusti-
ges und Kurioses aus dem Tram-
alltag. Tram-Museum Zürich, 
Forchstras se 260.

Sechseläuten
Montag, 16. April, 15 Uhr, Zug 
der Zünfte zum Feuer. Der Umzug 
startet in der unteren Bahnhof-
strasse und führt via Bürkliplatz– 
Bahnhofstrasse (Contermarsch) 
–Uraniabrücke–Limmatquai zum 
Sechseläutenplatz.

«Wer ernährt die Schweiz?»
Mittwoch, 18. April, 19.30 bis 21 
Uhr, Podiumsdiskussion «Wer er-
nährt die Schweiz 2050?». ETH-
Hauptgebäude, Audimax, Rämi-
strasse 101.
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Kirchliche Anzeigen PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung  
und Haushalt
– Tag und Nacht – auch Sa /So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– offizielle Pflegetarife
– zuverlässig, individuell und flexibel

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 044 342 20 20
www.homecare.ch

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Donnerstag, 12. April 
14.30 Männer lesen die Bibel, 

Kirchgemeindehaus
Roland Gisler, SD, Hans Müri

20.00 Kirchenchor-Probe, 
Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor

Freitag, 13. April 
12.00 Mittagessen 60plus, «Sonnegg»

Rosmarie Wydler
18.30 «spirit» – Jugendgottesdienst
Ab 19.30 Uhr: Food, Fun, Games

Roland Gisler, SD, Pfr. René Schärer

Sonntag, 15. April 
10.00 Gottesdienst mit Taufe, Chilekafi, 

Christina Reuter, Pfarrvikarin

Montag, 16. April 
19.30 Kontemplationsgruppe

Pfrn. Marika Kober, Lilly Mettler

Dienstag, 17. April  
14.30 «Café Litteraire», Kirchgemeinde-

haus: «Frühling – Aufbruch – 
Neubeginn», Monika Golling, SD

Mittwoch, 18. April 
 8.00 Café für alle, «Sonnegg», 

«Café und Spiel»
Margrit Lüscher und Team

Mittwoch, 18. April 
14.30 «Unsere alten, vergessenen 

Schweizerlieder»
Kirchgemeindehaus
Nachmittagsanlass 60plus, 
Heidi Lang, SD

Donnerstag, 19. April 
20.00 Kirchenchor-Probe, 

Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor  

Sonntag, 22. April  
10.00 Gottesdienst

Pfr. Matthias Reuter
Chilekafi

Dienstag, 24. April 
16.30 Stunde des Gemüts

Alterswohnheim Riedhof
Pfr. Markus Fässler 

Mittwoch, 25. April 
14.00 Café für alle

«Sonnegg»
Margrit Lüscher 
und Team

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Donnerstag, 12. April
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Samstag, 14. April 
18.00 Vorabendmesse 

Sonntag, 15. April
10.00 Heilige Messe, 

Opfer: Stiftung Sonderschulheim 
Ilgenhalde 

Dienstag, 17. April 
10.00 Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof

Mittwoch, 18. April 
10.00 Andacht in der Hauserstifung

Donnerstag, 19. April
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe
14.30 @KTIVI@: Techn. Hilfsmittel im 

Alltag. Vortrag von Frau Greter über 
technische Hilfsmittel im Alltag.
Älterwerden bringt hinsichtlich 
Gesundheit, Wohnen und Finanzen 
viele Veränderungen mit sich. Die 
Pro Senectute Kanton Zürich beglei-
tet solche Übergänge mit  Fachlich-
keit und Verständnis. Viele ältere 
Menschen möchten lang zuhause 
bleiben. Es gibt eine Vielzahl von 
Hilfsangeboten und Hilfsmitteln. Die 
Sozialberatung der Pro Senectute 
bietet Unterstützung bei der Suche 
nach Finanzierung und Hilfen. Frau 
Greter stellt die Angebote vor.

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Daniel Binder,  
dipl. Wirtschaftsprüfer | dipl. Steuerexperte

 Buchhaltungen und Steuern
 Firmengründungen und Revisionen
 Erbteilungen und 

 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

Kaufe eingefasste  
Goldvreneli
Zahle Fr. 300.– dafür. Nur kurze Zeit! 
Kaufe altes Schweizer Silbergeld.
Zahle bis 150 % Zuschlag.
Telefon 052 343 53 31, H. Struchen

Sanitär

Platten/Beläge Maler

Handwerk und GewerbeHandwerk und Gewerbe

Bau

Schlosser

Gartenbau

Ofen/PlattenEnergie

Kunstkeramikbeläge
Keramische Wand- und 

Bodenbeläge
Natursteinbeläge

Bolliger GmbH
Limmattalstrasse 223

8049 Zürich
Telefon 044 341 24 03

www.bolliger-belaege.ch

Gartenbau GmbH, Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bruderundzweifel.ch, Tel. 079 677 15 43

Wenn die 
Blumen blühen, 
blühen auch die
Menschen auf.

F. Christinger
Haustechnik

Heizkesselauswechslungen
Reparaturen

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 044  341 72 38

David Schaub
Höngg

Maya Schaub · Andreas Neumann
Limmattalstrasse 220
8049 Zürich
Telefon 044 341 89 20
Fax 044 341 99 57  

eumannM A L E R G E S C H Ä F T

 Rebstockweg 19 Renovationen
 Postfach 597, 8049 Zürich Bau- und Dekorationsmalerei

 Telefon 044 344 20 90 Tapeziererarbeiten
 Fax 044 344 20 99 Fassadenrenovationen

 adrian-schaad@bluewin.ch Spachteltechniken, Farbgestaltung
  Wand- und Illusionsmalerei

ROLF

WEIDMANN AG

Ofenbau ·   Plattenbeläge
GmbH

Heizenholz 39 ·   8049 Zürich
Telefon/Fax 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42
adidenzler@bluewin.ch
www.denzlerzuerich.ch

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
Telefon 044 344 30 00
Fax 044 344 30 01

 kneubühler ag

telefon 
telefax 

Wir malen die Welt etwas schöner

Ihr Partner für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung ·Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Riedhofstrasse 277
8049 Zürich
Tel. 044 341 98 80
www.greb.ch

IHR SCHLOSSER seit 1941

   Metallbau AG
8048 Zürich, Albulastrasse 37·
Telefon 044 493 43 43

Reparaturarbeiten
und Neuanfertigungen,
fachmännische
Beratung rund ums Haus,
Geländer, Gitter, Tore,
Türschliesser usw.

René Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
Fax 044 340 01 84

r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung sämtlicher
Dachdecker-Arbeiten

in Ziegel, Schiefer,
Eternit und Schindeln

Einbau von Solaranlagen

I
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Besuchen Sie uns auch im Internet!

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Dr. med. dent. Anja Fiebrig,
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten
 Mo, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di, Mi: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

Schreinerei

Elektro

Garage

 in Höngg gerne für Sie da in Höngg gerne für Sie da

Reklame

Glas-Service

Gebäude-Service

Aus Freude am Ankommen.

Multimarken-Verkauf
EU-/US-Direktimport
Multimarken-Service
Reifen-Service
Klima-Service
Carrosseriewerkstatt
Alles aus einer Hand!

Auto Höngg Zürich · Limmattalstrasse 136 
8049 Zürich · Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44 · www.a-h.ch

 claudio bolliger
  schwarzenbachweg 9
   8049 zürich
    telefon und fax 044 341 90 48

    – allgemeine schreinerarbeiten
     – unterhalt von küche und türen
      – glas- und einbruchreparaturen
       – änderung und ergänzung
          nach wunsch

service-
 schreinerei

Garage Riedhof
Roland Muther
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

Alle Komponenten 
aus einer Hand – 
in höchster Qualität 
für Ihre Sicherheit

Tel. 044 341 72 26

 Service- und Reparaturarbeiten
 Reparaturen aller Marken
 Spezialisiert auf VW, Audi, 

 Skoda und Seat
 Wartung von Klimaanlagen
 Carrosserie- und Malerarbeiten
 ATE Bremsen-Center
 Pneuservice
 Mobilitätsgarantie

Video auf www.höngger.ch:
Video-Kunden

Prompter Reparaturservice,
Beratung, Planung und Ausführung von:
Starkstrom, Schwachstrom, Telefon, TV-Radio, ISDN, ADSL,
EDV-Netzwerke, Licht, Haustechnik, Notfalleinsätze, Provisorien.

Inhaber von Installations- und Kontrollbewilligung,
Ladengeschäft, Administration, Lager und Werkstatt in Zürich Nord:
Felsenrainstrasse 16, CH-8052 Zürich
Phone +41 44 301 40 50 info@elektro-zueri-nord.ch
Fax +41 44 301 18 50 www.elektro-zueri-nord.ch
  www.leuchtmittel-shop.ch

RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55  8049 Zürich  Telefon 044 341 79 92
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau
Reparaturen    Innenausbau

Elektro-Installationen
Telecom-Anlagen

EDV-Vernetzungen
Festplatz-Installationen

Brand- und Alarm-Anlagen

Elektro- & Telecom-Anlagen
8049 Zürich  Tel. 044 341 41 41  Fax 044 342 36 00

Wir schaffen Ordnung und Sauberkeit.
Im und rund ums Haus.

Tel. 058 330 02 02, www.poly-rapid.ch

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation / Netzwerke
Reparaturen und Umbau

Maurer

   RENÉ PIATTI

 MAURERARBEITEN

 8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

Kater, 3-jährig
schwarz, kastriert, sucht neues
Zuhause in Höngg auf Zeit.
Kosten werden übernommen.
Yolanda Beerli, Segantinistrasse 38
Telefon 079 679 99 00

Die Nordbrü-
cke muss saniert 
werden, keine 
Frage. Dass zu-
sätzlich zur Sa-
nierung aber die 
Fahrbahn um 
zwei Meter ver-
breitert und die 
Trottoirs ent-

sprechend zwei Meter schmäler 
werden, gehört nicht zur Sanie-
rung. 

Dieser Meinung ist die Mehrheit des 
Gemeinderates und ebenso die über 
800 Petitionärinnen und Petitionä-
re, die sich gegen die geplanten vier 
Fahrspuren und den Mehrverkehr 
auf der Nordbrücke wehren. Parla-

ment und Quartierbewohner wollen 
nicht, dass unter dem Deckmantel 
der Sanierung die Strasse verbreitert 
wird und Gehfl ächen verloren gehen. 
Weil der Stadtrat – trotz zahlreicher 
Vorstösse und Gespräche – nicht wil-
lens ist, das Projekt anzupassen, hat 
der Gemeinderat im Budget 2012 
den Baukredit für die Nordbrücke 
um zwei Millionen Franken gekürzt. 
Damit macht der Gemeinderat klar, 
dass er der Sanierung zustimmt, aber 
kein Geld für die Fahrbahnverbreite-
rung ausgeben will.

Der Stadtrat beharrt auf seinem 
Standpunkt, dass das gesamte Pro-
jekt, Sanierung und Ausbau, eine ge-
bundene Ausgabe sei und somit in 
seiner alleinigen Entscheidungskom-
petenz liege. Gegen die stadträtliche 
Meinung spricht, dass gebundene 

Ausbau der Nordbrücke als Zankapfel

Im Blickfeld
Ausgaben an den Erhalt und Unter-
halt der Infrastruktur gebunden sind 
und nicht für darüber hinausgehen-
de, zusätzliche Projekte. Denn so-
bald ein inhaltlich neues oder geän-
dertes Projekt vorliegt, müssen Par-
lament und Bevölkerung Gelegenheit 
zur Mitsprache erhalten. Dass der 
Stadtrat von Zürich den Gemeinde-
rat nun – erstmals, wie er betont – vor 
den Bezirksrat zieht, um seine Kom-
petenzen bestätigen zu lassen, ist be-
merkenswert. Dass der Stadtrat vier 
Monate – seit der Budgetdebatte – 
braucht, um sich zu diesem Entscheid 
durchzuringen, die Gemeinderäte 
aber lediglich ein paar Stunden vor 
der Medienkonferenz informiert, ist 
pikant. Dass der Stadtrat es als ge-
bundene Ausgabe betrachtet, wenn 
er die Durchfahrt auf der Nordbrü-
cke von zwei auf vier Spuren verbrei-
tert, die Bushaltestelle auf die Brü-
cke verlegt und darum das Trottoir 
um rund zwei Meter verschmälert, ist 
speziell. Dass sich der Stadtrat nicht 
nur gegen den Gemeinderat, son-
dern auch gegen die Petitionäre und 
Volksvertreter aus Wipkingen wen-

det, ist erstaunlich. Dass der Stadtrat 
mit diesem Vorgehen jegliches politi-
sches Sensorium vermissen lässt, ist 
nur noch unverständlich.

Immer wieder erklärt der Stadtrat, 
er wolle sich für lebenswerte Quar-
tierzentren einsetzen, unter anderem 
mit dem sogenannten Quarz-Pro-
gramm zur «Aufwertung der Stadt-
räume in den Quartierzentren». In 
Tat und Wahrheit passiert an der 
Nordbrücke das Gegenteil: Statt ei-
ner Begegnungszone wird die Ver-
breiterung der Fahrbahn geplant; 
statt dass an der Nordbrücke endlich 
Tempo 30 durchgesetzt wird, soll die 
Durchfahrt verfl üssigt und beschleu-
nigt werden; statt der Bevölkerung 
mehr Mitsprache bei der Gestaltung 
ihres Wohnumfeldes einzuräumen, 
versucht sich der Stadtrat mit frag-
würdigen juristischen Mitteln durch-
zusetzen. 
     Richard Wolff, Gemeinderat AL, Kreis 10

Für diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 



Am Mittwoch, 18. April, wird 
dem letzten Schneemann der Sai-
son ordentlich eingeheizt: Der 
Bauspielplatz im Rütihof lädt 
zum Frühlingsfest mit Bööggver-
brennen.

Wenn sich auch die hartnäckigsten 
Rauchschwaden des grossen Sech-
seläutenfeuers in der Stadt endgültig 
verzogen haben, beginnt im Rütihof 
ein ganz eigenes Frühlingsfest. Am 
Mittwochnachmittag macht sich 
dann wie jedes Jahr eine bunte Schar 
von Kindern und Eltern auf, den Win-
ter zu vertreiben. Um 15 Uhr fällt auf 
dem Bauspielplatz der Startschuss 
zu einem fröhlichen Umzug, in dem 
der von den Kindern selbstgebaute 
und liebevoll dekorierte Holzböögg 
auf einem Leiterwagen mit Pauken 
und Trompeten durchs Quartier ge-
zogen wird, bevor er am Ende seiner 
Reise den Flammen des Lagerfeuers 
übergeben wird. Und wie beim rich-

tigen Sechseläuten heisst es auch hier: 
Wenn die Knallfrösche im Kopf los-
gehen, ist der Frühling da.

Neuer Spielplatzleiter wird
willkommen geheissen

Mit Schlangenbrot, Sirup und Ku-
chen wird anschliessend der Beginn 
der warmen Jahreszeit gebührend ge-
feiert. Gleichzeitig ist das Fest auch 
eine willkommene Gelegenheit, Za-
fer Emir, den neuen Spielplatzlei-
ter, offi ziell willkommen zu heis-

sen. Nachdem sich Florian Knecht, 
der letztes Jahr die Spielplatzleitung 
übernommen hatte, Ende Novem-
ber aus persönlichen Gründen wie-
der vom Bauspielplatz verabschiedet 
hatte, konnte mit Emir nun ein Leiter 
gefunden werden, der selbst im Rüti-
hofquartier ansässig ist. Den meisten 
Eltern des Quartiers ist er ohnehin 
schon ein Begriff, hat er doch jahre-
lang gemeinsam mit seiner Frau ei-
nen Hort geleitet und ist zusätzlich 
noch als Fussballtrainer in der Schule 
tätig. An Erfahrung in der Arbeit mit 

Kindern mangelt es ihm also nicht. 
Zahlreiche Kinder, die ihn aus Hort 
oder Training kennen, freuen sich 
nun auf die Nachmittage, die sie mit 
ihm auf dem Bauspielplatz werden 
verbringen können. Zweifellos wer-
den dann auch in diesem Jahr wieder 
viele neue, phantasievolle Bauwer-
ke entstehen – und wenn der Böögg 
ein kleines bisschen mitspielt, darf 
für die kommenden Monate auch mit 
freundlichen Wetterbedingungen ge-
rechnet werden. 

Eingesandt von Dagmar Schräder
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Höngg:  damalsdamals  und  heuteheute

Am Frühlingsfest auf dem Bauspielplatz im Rütihof wird auch dieses Jahr viel los sein.  (Foto: Archiv «Höngger»)

Hier das nächste «Rätsel» 
Auch die historische Aufnahme 

dieser Woche ist unschwer zu 
lokalisieren. 

Das Höngger Wehr von anno dazu-
mal wirkt im Vergleich zum heuti-
gen fi ligran. Harmlos für Schwim-
mer war es indes schon damals 
nicht. 

Die Umfrage

Was soll in einer Quartier-
zeitung zu lesen sein?

Ich möchte 
wissen, was im 
Quartier läuft, 
das heisst, es soll 
eine ausführ-
liche Agenda 
in der Zeitung 
enthalten sein, 
grössere Bauvor-
haben sollten 
ebenso erwähnt 

werden. Falls es Umleitungen des 
Verkehrs gibt, so möchte ich von 
diesen ebenfalls wissen. Ich schätze 
es zudem, wenn die Zeitung eine 
gewisse Tiefe bei der Themenaus-
wahl hat.

Über lokale 
Ereignisse sollte 
im Vorfeld und 
auch danach 
berichtet werden. 
Dann fände 
ich ein «Who is 
who?» von inte-
ressanten Höng-
gern spannend, 
gerade auch für 

jüngere Leser. Ein «heisser Stuhl» 
für Lokalpolitiker, bei welchem 
sie aktuelle Fragen beantworten 
müssten, würde mich interes-
sieren. Generell fi nde ich «heisse 
Themen» mit verschiedenen 
Meinungen lesenswert.

Ich möchte 
Neuigkeiten des 
Quartiers lesen. 
Dazu gehören 
Anlässe genauso 
wie Baustellen, 
damit man weiss, 
ob der Verkehr 
umgeleitet wird. 
Dann fände ich 
Öffnungszeiten 

von Geschäften gut, damit man 
nicht vor verschlossenen Türen 
steht. Ausserdem lese ich gerne 
über interessante Menschen, die 
etwas Spezielles im Leben machen.

    Interviews: Malini Gloor

Ursula Meidert

Daniel Fontolliet

Natascha 
Wegmüller 

Auflösung
Die Aufnahme von letzter Woche 
entstand in undatierter Vergan-
genheit.

Der Lichtbildkünstler stand auf der 
Brücke über den Kanal zur Werdin-
sel. Mike Broom tat es ihm letztes 
Jahr gleich, um die aktuelle Ansicht 
farbig abzulichten. 

Nächste Spiele: 
Samstag, 14. April, 16 Uhr:
SV Höngg – FC Muri, Hönggerberg
Samstag, 21. April, 16 Uhr: 
GC Biaschesi – SV Höngg, Biasca

Eine schwache Viertelstun-
de nach der Pause und fehlende 
Kaltschnäuzigkeit in der Offen-
sive verhinderten einen Höngger 
Punktegewinn in Rapperswil. 
So resultierte ein 2:0 für den FC 
Rapperswil/Jona.

In einer ausgeglichenen Partie waren 
die Stadtzürcher in der ersten Halb-
zeit näher am Führungstreffer und 
nach dem Rückstand auch wieder na-
he am Ausgleich. Das 2:0 nach knapp 
80 Minuten entschied die Partie zu 
Gunsten der St. Galler. Die vielleicht 
wegweisende Szene in Rapperswil er-
eignete sich bereits in der dritten Mi-
nute: Bei der ersten Offensiv aktion 
des Spiels brach Hönggs Pepperday 
in der Mitte durch und hätte alleine 
aufs Tor ziehen können, als er vom 
Rapperswiler Innenverteidiger Di 

Dio von hinten von den Beinen ge-
holt wurde. «Rote Karte!» Alle sahen 
dies so, nur der Schiedsrichter nicht. 
Als er nur die Gelbe Karte aus der 
Tasche zog, war der erste Gedanke, 
dass er sich im Werkzeug vergriffen 
haben musste, aber er blieb bei dieser 
Entscheidung.

Höngger Spieler 
als Katapult benutzt

So entwickelte sich bei ausgegliche-
nem Spielerbestand in der Folge ein 
ausgeglichenes Spiel mit leichten 
Vorteilen für die Mannen vom Höng-
gerberg. Die Stadtzürcher verstan-
den es geschickt, das Offensivspiel 
der Gastgeber bereits im Mittelfeld 
zu neutralisieren. Die beste Möglich-
keit vergab Zogg nach einer knappen 
halben Stunde, als er seinen Schuss 

aus der Drehung auf der Linie von 
einem Rapperswiler Spieler abge-
wehrt sah. Kurz vor der Pause konn-
te der Höngger Innenverteidiger Mi-
kael Gren in extremis nach einem ge-
wonnenen Laufduell zur Ecke klären. 
Diese kam gefährlich vors Tor und 
landete auch im Höngger Tor. Aller-
dings hatte der aufgerückte Di Dio 
die Schultern eines Zürcher Spielers 
als Katapult benutzt und der Schieds-
richter aberkannte das Tor zu Recht 
wegen eines Offensivfouls. Die Pro-
teste der St. Galler blieben denn auch 
gänzlich aus.

Heimreise 
ohne Punkte im Gepäck

Nach dem Pausentee erwischten die 
Gastgeber den besseren Start, über-
nahmen das Spieldiktat und gingen 

Unnötige Niederlage vor Ostern

Dem Rütihof-Böögg gehts an den Kragen

Böögg-Verbrennen am Mittwoch, 
18. April, auf dem Bauspielplatz im 
Rütihof unterhalb der Asig-Siedlung.
15 Uhr: Versammlung auf dem 
Bauspielplatz, 15.15 Uhr Umzug 
mit dem Böögg durchs Quartier.
Blechdosen und alte Pfannen zur 
musikalischen Unterstützung/
Lärmen mitnehmen. 
Im Anschluss an das Böögg-
verbrennen gibt es gratis Schlangen-
brot, Kuchen und Getränke.

in der 55. Minute auch in Führung. 
Sabanovic wurde mustergültig auf 
Rechts lanciert, zog mit viel Tempo 
Richtung Grundlinie und bedien-
te schulbuchmässig Vujo Gavric am 
Elferpunkt, der gekonnt einschob. 
Auch der Höngger Fan muss zuge-
ben: Das Führungstor war wunder-
schön herausgespielt und auf Grund 
der Geschehnisse in der zweiten 
Halbzeit verdient. Die Höngger Spie-
ler von Trainer Stefan Goll brauch-
ten einige Minuten, um diesen Ge-
gentreffer im mentalen Bereich weg-
zustecken, kamen aber ab der 65. 
Minuten auch wieder zu Chancen. 
Die in der 64. Minute eingewechsel-
ten Kuhn und Marjanovic vergaben 
die besten: Kuhn verfehlte mit einem 
Weitschuss das Gehäuse und Marja-
novic sah seinen Kopfball aus bester 
Position vom St. Galler Schlussmann 
abgewehrt. So kam es, wie es meis-
tens kommt: Nach knapp 80 Minu-
ten erzielte Oliveira das zweite Tor 
für die Mannschaft aus Rapperswil 
und somit die Entscheidung. Denn in 
der Folge war bei den Stadtzürchern 
die Luft draussen und die Heimreise 
musste ohne Punkte im Gepäck an-
getreten werden. 

Die Kaltschnäuzigkeit, welche es 
braucht, um enge Spiele zu seinen 
Gunsten zu entscheiden, fehlt den 
Hönggern etwas. Nun folgen zwei 
sehr wichtige Spiele: zuhause gegen 
Muri und auswärts gegen Biasca, 
zwei Mannschaften aus der unmit-
telbaren Tabellennachbarschaft. Aus 
diesen Spielen müssen Punkte her, 
um sich vom letzten Tabellenplatz 
weiter absetzen zu können. Zwei von 
drei Tabellenletzten aus den drei 
Erstliga-Gruppen steigen nämlich 
Ende Saison ab und das wollen auf 
dem Hönggerberg defi nitiv alle ver-
meiden. 

Eingesandt von Thomas Jörg, 
SV Höngg

Sie brauchen uns bei diesem 
«Wettbewerb» keine Lösungen ein-
zusenden oder telefonisch mitzutei-
len, denn zu gewinnen gibt es einzig 
eine Prise Erinnerungen an vergan-
gene Zeiten, ein «Aha»-Erlebnis und 

das Bewusstsein für den Wandel der 
Zeit. 

Alle bisher erschienenen Foto-
kom binationen sind unter www.
höngger.ch / Archiv / «Im Laufe der 
Zeit» abrufbar.  (fh)


